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Nr. 216 . Freitag , den 16 . September IS 1V. 27 . Jahrg .
Finanz Sorgen .

Trotz der gloriosen Steuerreform des schwarzblauenBlockes, die immer noch von dieser Seite als die glän¬
zendste und beste Leistung gefeiert wird , stehen wir im
Reiche vor neuen großen Finanzsorgen . Das zeigt sich
schon in der Emsigkeit, mit der die Lobredner des Steuer¬
blocks sich die Kehlen heiser sprechen und die Fingerwund schreiben in der Anpreisung ihrer Steuerleistungund in der Zurückweisung der immer noch nicht zur
Ruhe gekommenen Kritik . Was in Wirklichkeit so Un¬
übertrefflich gut wäre, würde durch Tatsachen aber je¬
denfalls besser und schlagender widerlegt als durch noch
so viele schöne und heftige Worte. Auf diesen Tatsachen¬beweis verläßt sich aber der schwarz-blaue Block sehr
wenig.

Tie Sorge aber tvächst mit der Erkenntnis des wirk¬
lichen Ergebnisses der Reform und mit den Forderungen,die andeutungsweise jetzt schon gestellt werden. Wenn
der deutsche Kaiser heute schon in einer öffentlichen Rede
die Notwendigkeit der „lückenlosen Rüsturig " betont , so
ahnt jedermann , was das in Zahlen ausgedrückt Wohl
zu bedeuten hat. Tie Heeresausgaben werden dadurch
nicht gemindert werden. Neue Forderungen werden mit
Ungestüm erhoben werden. Und wenn die Armee for¬dert inr Namen der „Sicherheit des Reiches und des
Friedens"

, hat erfahrungsgemäß jedes andere Bedenken
zu schweigen : ganz wie der Soldat schweigen muß , wenn
der Vorgesetzte redet . Es ist daher eine fühlbare Ver¬
legenheitsauskunft gewesen, die der frühere Reichsschatz-
sckretär Frhr. v. Stengel einem Mitarbeiter des „Berl .
Tagbl .

" gab , als er sagte, er wolle die schwierige Situa¬tion seines Nachfolgers nicht noch schwieriger gestalten;das Notwendigste sei die ernsteste Sparsamkeit, durch die
man vorerst ohne weitere neue Steuern auskommen werde .

„Sparsamkeit" und „ lückenlose Rüstung" — diesePei Begriffe vertragen sich wie Feuer und Wasser .Wir haben für 1911 damit zu rechnen, daß die neuenSteuern um 90 bis 100 Millionen hinter den als not¬
wendig erachteten und dem Finanzreformgesetz zu Grund
gelegten 500 Millionen Zurückbleiben werden. Auch dieJuli-Einnahmen haben ergeben , daß her Mehranschlagßr 1911 sicherlich keine 60 Millionen Mark aus Zöllen ,Steuern Und Gebühren betragen wird . Es können höch-

s 20 bis 30 Millionen angenonrmen werden . Dieseam werden aufgezehrt durch die natürliche Steigerung
Daß euch die Ernte reich erblühe,
tzstügt auch den unfruchtbarsten Platz .Venn aus dem harten ^eld der Ülühe
Hob mancher seinen besten Schatz .

A . Hoffman n.

Deutsche Männer .
Geschichtlicher Romsn von Wilhelm Jensen .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Aber der Herzog trat zu ihr hin. faßte ihre Halft»A zog sie dran nach vorn . Außer dein sonderbaren
wichen war nichts Ungewöhnliches an ihrer Erschein -'
A der lange Husarenmantel hielt sie völlig bis zu denMi überdeckt ; doch nun sagte, er. ihr diesen von derWer ziehend und zu Boden werfend : „Genierst du
w in deinem Brautanzug ? Dazu hast du keinen Grund,
w bin überzeugt , daß er dir gut steht.

"
Da stand sie plötzlich Pom Hals bis über die Kuie

weiß strahlend da, nur ein breiter Gürtel um-
Mg ihr den Leib mit scharlachroter Binde und in^lben Farbe leuchtete die Oberhälfte ihrer Kleid -
fA Fast noch stärkere Röte indes überflammte ihr
Lichts an einer - jchmalzierlrch bläulichen und gelb -

Stickerei auf der Leinwand vor ihrer Brust, denn
meser stockte sichtbar Ider Atemzug, und ihre Augen schlos¬se vom Licht geblendet, die Lider jetzt beinah zu.

Unwillkürlich fuhr dem Herzog vom Munde : „Teu-
ch) hätte nicht gedacht , daß ein Brautkleid von die-
Msel st hübsch sein könnte !" Merklich jedoch meinte" bewundernder Ausruf nicht die absonderliche Gewand-l sondern ihre Trägerin , auf die das Wort „hübsch"
Mich nur si> paßte, wie wenn jemand damit eine anMauem Himmel schneehell blitzende Glanzwolke be-"Aeu wollte . Richtig benannt war's ein Gebilde vonÄ zauberischer Schönheit. Und solchen Eindruck
^ es auch bei einer an der kleinen Bucht vorüber -
sbknden Möwe auszuüben, denn sie setzte ihren gleich-Uen Flügelschlag einmal aus und sah wie staunend
N > gekannt seltsame Höhlenbewohnerin hin .«wlleicht kam auch dem Herzog Friedrich Wilhelm

.-u ».^ Auschweig zum Bewußtwerden, daß er picht das.« W Wort sich die Erscheinung des Mädchens gewählt

der Beamtengehälter und des âllgemeinen Pensionsfonds ,durch die notwendigen -Stellenvermehrungen , durch die
Zuschüsse zur Witwen - und Waisenversicherung rc . —Wenn hiezu nun noch außerordentliche Ausgaben fürvermehrte militärische Einrichtungen, die angekündigt sind ,kommen , dann ist hie permanente Defizitwirtschaft in wach¬sender Progression wieder da.

-Das sehen auch die Politiker des schwarz-blauenBlocks sehr wohl ein. Und darum suchen sie die Gefahr
dadurch zu beschwören, daß .sie ihr Kommen möglichstverlangsamen wollen . Sie befinden sich in der Situation
der Maus , die den Krallen der Katze ausgeliesert ist undkein Loch mehr findet. Da legt sie sich eine Weile wietot hin, bis sie wieder sanft aufgerüttelt wird. Den Mi -
litarforderungen kann und will man nicht entgehen; aberdas Zahlen versucht man zu verschieben bis — ;mchden Wahlen. Dann hofft man auf „ bessere Zeiten" Undauf das Vergessen bis zu den übernächsten Wahlen inweiteren fünf Jahren . Daß Hamit aber nichts gewonnenist und die Finanzsorgen für das Reich fortbestehen , da¬rüber suchen diese Laute sich selbst und andere hinwegzu-

täusch-en.

Deutsches Reich.
Zur Fleischnot.

Tie Nordd. Mg . Zig . enthält ausführliche Mrteil -
ungen über die Unterredung, die der Landwirtschafts¬minister am 13 . September mit einer Deputation des
deutschen Fleischerverbandes gehabt hat . In der über
zwei Stunden währenden Unterredung wurden hauptsäch¬lich die Vorschläge besprochen, die der Vorstand des Ver¬bandes in einer von ihm überreichten Denkschrift zur Be¬
seitigung der augenblicklichen Fleischteuerung gemacht hat .

In seiner Erwiderung erwies der Minister daraufhin, daß er schon durch seinen Erlaß an die preußischen
Landwirtschaftskammern vom 27 . Juli d . I . unter Be¬
zugnahme auf die Ergebnisse der Viehzählung vom 1 .Dezember 1909 eingehend die Maßnahmen empfohlenhabe, die eine weitere Hebung der inländischen Vieh¬erzeugung und eine größere Stetigkeit in der Beschick¬ung oer Biehmärkte herbeizuführenbezweckten. Es wurdedabei besonders die Notwendigkeit betont, die Fleischver¬sorgung auch fernerhin nach Möglichkeit unabhängig vomAusland zu gestalten und deshalb unter allen Umständen

aus .solche Maßregeln zu verzichten , welche der gegen¬wärtigen Fleischteuerung nicht wesentlich abhelfen, Wohlaber die inländische Vieherzeugung gefährden und herab¬mindern würden. Aus diesem Grunde glaubte der Mi¬
nister, eine weitere Erleichterungder Einfuhr von Nutz¬ung Schlachtvieh, und aNch deshalb nicht in Aussicht stel¬len zu können , weil der Viehbestand sowohl wie die Höheder Viehpreise in den für die Einfuhr in Betracht kom¬menden Ländern eine erhebliche Vermehrung der Ein¬
fuhr nicht erhoffen lassen. Bon der zollfreien Einfachvon Futtermitteln , die zudem mit Rücksicht auf die Reichs¬finanzen kaum ausführbar erscheine, sei eine Besserungum .so weniger zu erhoffen , weil ein Futtermangel ge¬genwärtig nicht vorhanden, im Gegenteil der > reichlicheFuttervorrat zum Teil die schwächere Beschickung der
Rindviehmärkte herbeigeführt habe . Eine Herabsetzung der
Tarife auf die Hälfte der gegenwärtigen Sätze, hei wel¬
cher die Bahnen ohne erhebliche Zubuße nicht mehr be¬
fördern könnten , würde den Preis für ein KilogrammFleisch nur Um etwa einen Pfennig verbilligen . Eine
Prüfung der Frage , ob eine Herabsetzung der Schlacht¬hofgebühren zu erreichen Md leine Verbilligung der Fleisch¬
beschau Zu ermöglichen sei, wurde seitens des Ministers
bereitwilligst zugesagt, dabei aber der Befürchtung Aus¬
druck gegeben, daß auch diese Maßnahine, wie die Auf¬hebung der Mahl - und Schlachtsteuer in verschiedenenStädten beweise, eine Minderung der Fleischpreise kaum
zur Folge habenwürde. Im Laufe der Unterredung wurde
verschiedentlich hervorgehoben, daß der reiche Vorrat an
schlachtfähigen Schweinen

"und auch die Zunahme der Zu¬fuhr von Ochsen Und Rindern auf den meisten Märkten
schon für die nächste Zeit einen Rückgang der Viehpreiseerwarten lasse , wenn auch die Preise für Kälber undRinder den Höchststand des Jahres 1906 an manchenOrten überschritten hätten. Es sei doch ein wesentlicherVorteil gegenüber 1906 darin zu erblicken, daß ein Mangelan Schweinen nicht vorhanden Md der Preis für dieseauch in mäßigen Grenzen geblieben sei . Ueber 50 Proz .des Fleischbedarfsun Deutschland. Md zwar gerade dar
Konsum der ärmeren Bevölkerung, werde durch Schweine¬fleisch gedeckt . Es sei deshalb auch nicht gerechtfertigt ,von einer Fleischnot und davon zu reden , daß die
Fleischversorgung der arbeitenden Bevölkerung zur Zeitin Frage gestellt sei. Das ergebe sich auch aus der Tat¬
sache , daß der Fleischkonsum Ms den Kopf der Bevölkerungnicht zurückgcMMN sei, sondern gegen das Vorjahr eine

habe. Durch seine Augen ging 's mit einem Stutzen, undin diesem drückte sich etwas Ms , das nicht recht in eine
sprachliche Benennung zusammenzufassen war, wie Jn -
einandermischung von Betroffenheit, Bedauern und Un-
schlüssigkeit erschient , Doch nur in einem ganz kurzenBlick tat sich dieser eigentümliche Ausdruck zwischen sei¬nen Lidern kund, dann sprach er in seinein gewöhn¬lichen Ton fort : „Du hast mich und uns allemit lebendigen Leibern hierher gebracht , denn ohne dichhätten Unterm Gibichenstein die westfälischen Handlangerden Kerl im Fuhrmannskittel beim Kragen gepackt und
ihr Lohngeber wahrscheinlich mit ihm ebenso kurzen Pro¬zeß .angestellt, wie mit dem Herzog von Enghien ; dannwären wir nicht Pom Fichtelgebirge bis an die Nordseemarschiert . Das ist eine Rechnung , die wir noch mit¬einander abzumachen haben ; deshalb ruderte ich dichheut morgen hierher und sagte , du solltest auf mich war¬ten — das war freilich überflüssig, denn wegkommenhättest du ohne Möwenflügel nicht können, und die sinddir doch wohl trotz deinem weißen Gefieder noch nicht

gewachsen . Wenn ich wiederkäme , hätt' ich dir eine Er¬
öffnung zu machen ; dazu war mir ein Ohrenzeuge nötig,darum habe ich diesen hier mitgebracht . Du hast damals

, auch iroch eine ganze Nacht lang vor meiner Tür als
I Wachtposten gesessen , daß mich die Mäuse nicht anknab¬bern sollten ; daraus konnte ich wohl abnehmen, daß diran meiner Nase und meinen: Leben gelegen war, und sofrage ich dich heute : Willst du zur Abmachung unsererRechnung meine Frau werden und weiter so für michsorgen ? Du hast ja das Brautkleid dazu angezogen, das

ich für dich ausgesucht habe . Gib mir vor dem Zeugenda dein Jawort , dann ist die Sache kurz abgetan. Wirrudern ihn zu seinem Schoner, damit er sich seinen
Wunsch möglichst bald erfüllen kann , und fahren danachmiteinander zum Pastor loci, -der gewiß nichts dagegenhaben wird, für Geld und gute Worte, hauptsächlich fürdas erste, uns gleich mit seinem besten Segensspruch zu¬sammenzugeben.

"

HauS Gibich hatte bis jetzt mit der AnwesenheitEbecgard Falles in der Grotte und mit ihrem sonder¬baren Anzuge kein Begreifen verbinden können ; zu schnellwar's dafür und zu überraschend vorgegangen. Nun aber
ging ihm klar auf, ein gestern -abend abgekartetes SpielMs gewesen, dM sich Wer die Aummheft seines sinn¬

losen Geredes lustig mache» und feinem Verstand ein.bischen wieder aus die Berne Helsen solle . Deshalbdiente er hier als Zeuge der Verlobung der beiden —
diese plötzliche Erkenntnis ließ das Blut dunkc -l in seineSchläferr arrfschießen, ein Gefühl durchzuckte ihn, als seider Degen des Herzogs ihm eben wieder wie einst imGarten unterm Gibichenstein mit einem Streich auf denKopf heruntergefahren. Doch war's ihm diesmal mitGrund und Berechtigung geschehen — in seinen hilflosumfuchenden Augen stand zu lesen, ihn erfülle nur eineinziger Drang , von hrer fortzukommen , nicht länger alsZielscheibe des Spottes dienen zu müssen . Das indesfiel nicht möglich , an den Felswänden konnte er nicht indie Höh ', und vorn versperrte die See ihm den Aus¬weg —

Merkwürdig andere Wirkung dagegen hatten die letz¬te, ! Aeußerungen des Herzogs bei Ebergard Falke aus¬geübt, zunächst einmal eine deutlich wahrnehmbar völligentgegengesetzte , denn ihr war alles Blut aus dein ebenzuvor hochroten Gesicht zurückgefallen , das sich auf ein¬mal beinah ebenso farblos wie ihr weißes Kleid überihren Schaltern Mshob . Was sie hier in der Grotteerwartet haben mochte, wozu der Herzog sie den Braut-
anzug der Helgoländer Fischerstochter anlegen geheißen,hatte sich bisher nicht kundgogeben , ganz unverkennbaraber war 's jedenfalls nicht das gewesen, was ihr ebenvon seinem Mund entgegengeklungen. Vielmehr standsie sichtlich davon wie zu Tod erschrocken und gleicher¬weise wie Hans Gibich hilflos mit den Augen nach einem
Wegkommen Ms der Felshöhle 'umsuchend, die bunte Stik -kerei vor ihrer Brust zitterte jetzt , hob und senkte fick)hastig von unruhvoll heftigem Ringen nach Luft. Siesollte eine Erwiderung , geben, doch wie verschnürt warihre Kehle unfähig, einen Laut hervorzubringen. Nurihr Blick siel jetzt auf etwas, chrrd besinnungslos schnelltesie sich mit einem Sprunge drauf zu, in das Boot hinein,griff nach dem Ruder, jenes damit abzustoßen . Und eskonnte keinen Zweifel lassen , ihre Antwort auf die Fragedes Herzogs in Gegenwart des Ohrenzeugen sei 's . aber

nicht das von ihm erwartete Jawort , sondern — -
Da flog plötzlich über die Lippen Hans Gibichs un¬

bewußt ein Ruf : „Falcula - !"
(Fortsetzung folgt. ) i ^ ;
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Steigerung erfahren hat . Ter Minister erklärte schließ¬
lich, daß er eventuell weitere Maßnahmen ins Lluge fas¬
sen werde . Er könne fiber auch für diese Fälle in erster
Linie nnr eine Erleichterung der Fleischeinsuhr , die
übrigens schon jetzt keineswegs junbedeutend ist, in Aus¬

sicht stellen.

Berlin , 13 . Sept . Tie Zsteinnahme des Reichs
au Zöllen beläuft sich im Monat August 1910 auf
M 49019 083 gegen M 67 852909 im Juli 1910 . In
der Zeit vom 1 . April bis Ende August 1910 hat die Ein¬

nahme 257 440 249 M betragen gegen 290 233 033 M
in dein entsprechenden Zeitraum des Vorjahres . Tie Ein¬

nahme hat sich also im lausenden Jahre um säst 33
Millionen Mark vermindert . Zum Teil erklärt sich
dies aus der starken Voreinsuhr an Kaffee und Tabak , die
in den Sommermonaten des Jahres 1909 stattgesunden
har .

Berlin , 13 . Sept. dkach einem Bericht des Gou¬
vernements von Kamerun ist es nunmehr gelungen , die
Eingeborenen des Osidinge -B-ezirks, die seinerzeit den

Grasen Pückler in Bascho, den Kaufmann Küster in
-Oboni und den Leutnant v . Queis ermordet haben,
zu ermitteln . Sie sind, wie die „ Neue politische Kor¬
respondenz" 'mitteilt , durch das Bezirksamt Ossidinge zum
Tode verurteilt worden .

Colmar , 13 . Sept . Heute Morgen 9 Uhr hielt der
25 . Deutsche Weinbaukongreß seine dritte und

letzte Sitzung ab . Es sprachen der Leiter der zoologischen
Abteilung der königlichen Weinbauversuchsanstalt in Neil¬

stadt a . d. H ., Schwangart , über die Bekämpfung
des Heu - und Sauer Wurms , und Friedrich
Schwab , Leiter der Versuchsstation für Vogelschutz in

Seebach über neuzeitlichen Vogelschutz und seine
Wirksamkeit im Kamps gegen tierische Schädlinge , beson¬
ders derjenigen im Weinbau . Zum Schlüsse der Sitzung
gab Bezirkspräsident v . P u ttkamer der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Verhandlungen des Kongresses dem schwer
darniederliegenden Weinbau zum Segen gereichen möchten,
worauf der Vorsitzende Buhl den Behörden für ihre An¬

teilnahme an den Arbeiten des Kongresses dankte. Am
Nachmittag fuhren die Teilnehmer per Wagen nach M'm-

merschweiler, Kayserburg , Mittelweier und Reichenweicr .

Chemnitz , 15 . Sept . Den Neuesten Nachrichten zu¬
folge ist der Mörder der Gastwirt seheleute Göller in
Burkersdorf in der Person eines stellungslosen 19 -

sährigen Barbiergehilfen aus Burgstädt sistge-
uommen worden . Seine Ermittlung erfolgte durch einen
Chemnitzer Polizeihund , der die Spur des Mörders
bis in die Wohnung seiner Geliebten verfolgt hat . Bei dem
Verhafteten wurde ein großer Geldbetrag vorgesunden .

Saarbrücken, H4 . Sept . Einen netten Rechen -
f e h l e r hat Man sich im Bureau der stä d tis ch e n W er ke
geleistet. Bei den letzten Etatsberatungen bewilligte die
Stadtverordnetenversammlung 56 000 Mark für die An¬
lage einer Feuermelde - und Weckerlinie. Nachdem die be¬
treffenden 'Airbeiten -etwa zur Hälfte vollendet waren ,
teilte der Direktor der städtischen Werke gestern der Stadt¬
verordnetenversammlung mit , daß sich damals einer sei¬
ner Beamten verrechnet Habe, die Anlage .werde nicht
56,000 M , sondern 107 000 M kosten . Mit sauersüßen
Mienen wurden die fehlenden 51000 M von den Stadt¬
vätern nachbewilligt .

Danzig , 14 . Sept. Die Regierung in Danzig er¬
klärt zu den Eholerasällen in Marienburg , daß
seit anfangs September fünf Personen unter Cholera¬
verdacht gestorben sind, von denen zwei noch nicht be¬
erdigt wurden . Achtzig choleraverdächtige Personen sind
in zwei Häusern in Marienburg zur Beobachtung unter¬
gebracht . Aus besonderer Vorsicht ist sofort für den gan¬
zen Kreis Marienburg die obligatoische Leichenschau un¬
geordnet worden .

Ausland .
Das Blättchen wendet sich .

Ein demokratischer Sieg in den
Bereinigten Staaten .

Tie Mißwirtschaft , die die jetzt in den Verei¬
nigten Staaten am Ruder befindliche republikanische
Partei und besonders der von den Trusts beherrschte
reaktionäre Flügel herbeigesührt hat, kommt im¬
mer weiteren Kreisen der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten zum Bewußtsein . Das beweisen die Gouverne¬
mentswahlen in den Neu-England -Staaten , die vor kur¬
zem ihren Anfang genommen haben, und die gewissermaßen
die Generalprobe für die nächsten Präsidentenwahlen dar¬
stellen . Die ersten Wahlresultate zeigen, wie wir bereits
milgeteilt haben , eine bedeutende Zunahme der demokrati¬
schen und eine entsprechende Abnahme der republikanischen
Stimmen . Einen glänzenden Sieg haben aber jetzt die
Demokraten in dem Staate Maine über die Repub¬
likaner davongetragen . Nach den vorliegenden Ergebnissen
der Wahlen im Staate Maine , der bisher eine Hochburg
der Republikaner war , ist der demokratische Kan¬
didat für den Gouverneursposten Ptaisted gegen den
bisherigen republikanischen Gouverneur Fernald gewählt
worden , und zwar , wie das demokratische Komitee behaup¬
tet , mit einer Mehrheit von 500 Stimmen .
Ferner sind — nach der eigenen 'Aussage des Vorsitzen¬
den des republikanischen Stattskomitees — drei de¬
mokratische Kandidaten 'für die Staatslegislatur
gewählt worden . Wenn in dieser bisherigen Hochburg
der Republikaner die Demokraten gesiegt haben , so ist es
nicht unmöglich, ja sogar sehr wahrscheinlich, daß bei den
nächsten Präsidentenwahlen -die Demokraten den - Repub¬
likanern die Herrschaft entreißen werden .

Newyork , 13 . Sept. Im Staate Maine wurden
zu Senatoren 21 Demokraten gewählt . Die
Demokraten hatten bisher nur acht Sitze . Präsident Taft
soll wegen der politischen Lage beabsichtigen, die Reise
nach Panama auszngeben.

Portland (Maine ) , 13 . Sept. Wie jetzt amtlich
sestgestellt ist , sind als Kongreßmitglieder zwei

demokratische Kandidaten mit einer Majorität
von 2000 bis 3000 Stimmen und zwei republikani¬
sche Kandidaten mit solchen von 200 bis 390 ge¬
wählt worden .

Wien, 14 . Sept . Ter Stadtrat hat beschlossen,
für die Ausschmückung der Straßen und des Rathauses
aus Anlaß der Ankunft des deutschen Kaisers
20000 Kronen zu bewillien .

Athen , 14 . Sept . Um 11 Uhr vormittags wurde
vom König die Nationalversammlung eröffnet . Die Kam¬
mer war sehr zahlreich besucht . Aus den Tribünen sah
man viele Diplomaten . Die Truppen bildeten Spalier .
Bei der Eröffnung stand der Kronprinz zur Rechten des

Königs . Eine große Zahl von Offizieren wohnte der
Feier bei . Tie Rede des Königs wurde mit großem Bei¬
fall ausgenommen .

Newyork, 14 . Sept . Gerbracht , der frühere Ge¬
schäftsführer des Zuckertrusts , wurde zu 2 Jahr Ge¬
fängnis und 5000 Dollar Geldstrafe verurteilt ,
weil er die Regierung durch falsche Angaben über das
Znckergewicht betrogen hat . Der Richter gestattet ihm
die Berufung an das höhere Gericht und setzte eine Kau¬
tion von 25 000 Dollar fest.

Württemberg .
Dienstnachrichtcn .

Der König hat den icchnischen Eisenbahiiselreiär Rothfnß bei
der GcneraldirckUon der Ltaatseisenbahncn zn der Eisenbahnbausek-
iion Schorndorf aus dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis
und den technischen Oberbahnsckretär Strigel bei der genannten
Generaldirektion sowie den Bauaimswerkmeiucr Karl Schopf bei
der Straßcndauinjpeklion Cannstatt je ihrem Ansuchen entsprechend ,
ans den t . November in den Ruhestand versetzt .

Minister v. Pischel und die Fleischteuerung.
Tie Mergentheimer Rede des Ministers hat in der

Presse wenig Zustimmung gesunden . Alan hat zwar an sich
den Eindruck, daß der Minister die gegenwärtige Situa¬
tion objektiv zu schildern versucht und auch nach den We¬

gen einer Besserung in der Zukunft gesucht hat , allein es

herrscht mit Recht das Gefühl vor , daß für die Gegen¬
wart damit wenig gewonnen ist . Tier Minister gibt den
Rat , die Landwirte sollten wieder mehr der Aufzucht von
Vieh sich zuwenden , allein ob sie das tuir werden , steht
aus einem anderen Blatt . Unsere großen Hosgüter gehen
mehr und mehr zur viehlosen Wirtschaft über . Die
Agrikulturchemie gibt ihnen die Mittel an die Hand , ohne
Stalldünger wirtschaften zu können . Damit versiegt eine
reiche Quelle der Viehprodukrion . Es sollten deshalb alle
staatlichen und kommunalen Behörden , die über Güter
verfügen , bei der Verpachtung die Mindeststückzahl des
Viehs bestimmen , Lite gehalten werdet: muß . Auch die
Möglichkeiten , die in der Gegenwart an die Hand gegeben
sind, hat der Minister zu wenig betont . Gewiß , es kann

sich nicht darum handeln , jetzt einfach überall die Grenzen
zu össneu, das hätte im Süden wenig Zweck, weil in Oester¬
reich dieselbe Kalamität wie bei aus herrscht. Dagegen
könnte die Einfuhr von gesundem Vieh aus den nordischen
Ländern Dänemark und Schweden erleichtert und damit
den norddeutschen Märkten mehr Vieh zugetrieben Vier¬
den. Dgs hätte die Wirkung , daß weniger vollsleischiges
Vieh aus dem Süden geholt und dieses Vieh unseren
Märkten erhalten würde . Auch den Zoll aus Futtermittel
unterschätzt der Minister . Mancher kleinere Landwirt
würde mehr Schweinemast treiben , wenn die Futtermittel ,
insbesondere Mais , billiger wären . Würden nur diese
zwei Wege gelingen : Erleichterung der Einfuhr aus den
nordischen Ländern uMer den nötigen sanitären Vor¬
schriften, eventuell Schlachtung an der Grenze , und Si¬
stierung des Zolls auf Futtermittel , so würde die Teuer¬
ung der Gegenwart und damit der Unmut gemildert , der
weite Kreise ergriffen hat . Das -erstere Mittel würde
unseren Landwirten sicher nicht schaden , das letztere aber
tiützen . Es hat jetzt keinen Zweck Betrachtungen über
die Fleifchmenge anzustellen , die jetzt gegen früher kon¬
sumiert wird . Die Arbeitsweise der Vergangenheit war
eine andere als die heutige , daher ist auch die Ernähr¬
ungsweise heute eine andere als früher . .Hören wir
nun noch , was die Zeitungen zu der Rede des Ministers
sagen :

Ter „Beobachter " schreibt u . a . : Die Ausführ¬
ungen des Ministers klingen nicht sehr tröstlich. Er läßt
den als bedenklich erkanntet : Zustand weiter bestehen und
mündet nur in einem guten Rat aus , der dahin geht :
den durch die Hochschutzzölle wieder rentabler gewordenen
Getreidebau wieder einzuschränken und mehr wieder zur
Viehzucht überzugehen . Ob das die Landwirte tun wollen ,
ist lediglich eine Frage der Gewinnkalkulation . Wenn
sie es tun würden , müßten aber ein paar Jahre ver¬
gehen , bis sich die Wirkungen zeigen würden . Bis da¬
hin müßte also der heutige Zustand bestehen bleiben und
sich — schon infolge der verregneten Futterernten dieses
Jahres — noch verstärken .

"

Tie „S chwäöische Tagwacht " meint , sie wüßte
sich keiner Rede des Ministers von Pischek zu erinnern ,
die eine 'größere Unsicherheit bekunde, die mehr Unklar¬
heit und selbst Widersprüche enthalten hätte wie die Mer¬
gentheimer Rede.

Auch das „Neue Tagblatt " stellt fest, daß tzs
noch eine gute Weile ansteh-e , bis die von der Regierung
in Aussicht gestellte kräftige Förderung ihrer Wirkung
tue . „ An der Fleischnot leiden wir heute schon , und
darum brauchen wir auch heute schon die Abhilfe . Diese
wird , auch wenn man die Maßregeln zunächst nur als
vörubergehende Notbehelfe bettachtet , schließlich doch in
erster Linie aus die vom Herrn Minister etwas gering
taxierte Oefsnung der Grenzen hinsühren .

"

Die „Württemberger Zeitung " weist daraus
hin , daß der erste Teil der Rede in einem bemerkens¬
werten Gegensatz zu der Aeußernng des preußischen Land¬
wirtschaftsministers stehe, der die Tatsache einer Fleisch¬
not rundweg bestritt , fügt jedoch in Uebereinstimmung mit
den übrigen Preßstimmen bei : „ Allerdings hat dann auch
unser Württemberg . Minister des Innern im zweite:: Teil

seiner Rede nicht die Schlußfolgerungen gezogen, die nach
Lage der Dinge gezogen werden müssen, daß angesichts ,
des unbestreitbaren Notstandes auch die geeignet erschei¬
nenden Linderungsmittel , das Oessnen der Grenzen und
die Suspendierung der Futtermittslzölle , zur Anwend¬
ung gelangen sollten , auch wenn eine durchgreifende and
dauernde Besserung davon nicht Au. erwarten ist .

"
*

yreuerung an Posteinzahlungskarten . Eine
sehr begrüßenswerte postalische Neuerung weisen seit kurzer
Zeit die Posteinzahlungskarten aus . Rechts ist au die
Formulare noch ein leicht abzureißender Abschnitt ange-
sügt worden, den der Einzahlende selbst mit der «unge¬
zählten Summe und der genauen Adresse ausznsüllen hat.
Der Postbeamte bringt daraus nur die Nummer des Ub -
uahmebuchs , seine Unterschrift und den Stempel an , dann
wird die Karte abgetrennt und dem Einzahler als Post¬
quittung und Schein üb ergeben. Djer Vorteil besteht einmal
in einer großen Entlastung des Postpersonals , dann aber
hat das Publikum den Vorteil ; daß es rascher abgeser-
tigt wird und nicht so lange zn tvarten braucht , wie es
sonst bisweilen der Fall ist. Tie alten Karten haben na¬
türlich noch Geltung , aber die neuen erfreuen sich jetzt schon
großer Beliebtheit .

*

Die Divifionsmanöver .
Hechingcn , 15 . Sept . Dse 27 . Division hat zwei

sehr anstrengende Manövertage hinter sich. Vorgestern
störte ein sehr starker Nebel und anhaltender Regen die
Operationen , die sich zu einem Begegnungsgefecht zwischen
der von Rottweil heranrückenden roten Brigade (54 . ) und
der von Hechingen gegen Pen Neckarabschnitt Rottweil-
Epsendors vorgehenden blauen (53 . ) Brigade gestalteten, bei
dem Rot trotz stärkerer Streitkräste unterlag . Gestern
trafen die gegnerischen Brigaden tvestlich Hechingen ausei¬
nander . Blau stürmte gegen die Höhen östlich Grossel¬
singen an , vermochte aber nnr auf dem rechten Flügel Vor¬
teile zu erringen . Vorgestern und gestern wohnte der
Kommandierende General , Herzog Mlbrecht, den Manö¬
vern au . Außerdem hatte sich gestern Kriegsminister v .
Marchtaler aus dem Gesichtsfelde eingefunden .

*

Stuttgart , 14 . Sept. Bei der Ziehung der
Schwenninger Lotterie fiel der Hauptgewinn von
15 000 Mark (ttps Nr . 16 327, der zweite Gewinn von
5000 Mark aus Nr . 37 463 , der dritte Gewinn von 2060
Mark auf Nr . 92 767 , je 1000 Mark fielen aus Nr.
65272 , 76979 , je 500 Mark ans Nr . 13 438 , 25140,
36 306, 72 788 . (Ohne Gewähr .)

Ludwigsburg , 10 . Sept . Eine auffallende Zu¬
rrahme zeigt die Beteiligung an der diesjährigen Herbst-

Prüfung für Heu einjährig -freiwilligen Dienst . Währen-
sonst die Zahl der Prüflinge zwar gestiegen war, aber doch
120 nicht überstieg, haben sich diesmal 150 Kandidaten
gemeldet . Tie wachsende Beteiligung wird aus die große
Zahl von Vorbereitungsanstalten in Württemberg zurüZ-

geführt , die auch sehr viele Schüler aus Norddeutschland
zählen . Bemerkenswert ist , daß relativ einen geringen
Teil unter den Prüflinge :: solche bilden, die aus höheren
Schulen gescheitert sind . Unter den 150 haben 48 nur eine
niedere Realschule oder eine Lateinschule und gar 57 nnr
eine Volks- oder Bürgerschule besucht. Es sind also nicht
wenige ehemalige Volksschüler, die sich der keineswegs
leichten Prüfung unterwerfen . Die Zahl der in Württem¬
berg ausgestellten Berechtigungsscheine ist von 880 im

Jahre 1875 aus 2140 im Jahre 1909 gestiegen.
Geislingen , a . St . , 14 . Sept . Bei der heutigen

St ad t sch ultheißenwa hl haben von 1254 Wahlbe¬
rechtigten 1164 abgestimmt . Es erhielten Pvlizeicrmt-

mann Leube - Eßlingen 663 Stimmen , Regierungsasses¬
sor Tr . jur . Schwammberger -Gmünd 480 Stimmen,
Schultheiß Burk -Plattenhardt 21 Stimmen . Polizeiamt -

mann Leub e - Eßlingen ist somit gewählt .

Rottenburg , 14 . September . Buchdruckereibesltzer
Strom hier , bisher 'Mitverleger der „ Rottenburger Zeitung
Und Neckarbvte" , hat das „ Obergünzbnrger Tageblatt

" in

Obergünzbnrg im bayerischen Allgäu erworben und wird

dessen Besitz am 1 . n . Monats antreten . Verlag und
Druckerei der „ Rottenburger Zeitung und Neckarbote " wer¬
den in unveränderter Weise von der Firma Pfeffer und

Hofmeister weitergeführt .
Friedrichshafen , 14 . Sept . Es ' wird von einem

Friedrichshasener Berichterstatter die Nachricht verbreitet,
daß das wiederhergestellte Luftschiff „Deutschland" m
November Paffagierfahrten von Friedrichshafen aus un¬

ternehmen werde . Die Nachricht ist, wie die Lustsch^
baugesillschaft Zeppelin mitteilt , vollständig aus der flust

gegriffen . Sie bezweckt nur neue Erregung in Friedrichs¬
hafen hervorzurusen .

Die Zerstörung des „L.-Z . VI ".
Das Zeppelin - Luftschiff , . L.-Z . 6"

, das seit
Wochen von Baden -Oos aus gutgelungeue Passagiersahr¬
ten aussührte , ist

ein Raub der Flammen
geworden . Diese niederschmetternde Nachricht verbrei¬
tete sich am gestrigen Spätnachmittag mit Windeseile um

erregte überall herzliches Mitgefühl . „L . Z . 6" war um

lsi12 Uhr zu einer Fahrt nach Heilbronn ausge¬

stiegen und hatte 12 Heilbrunner Herren und Damen an

Bord . Am Motor der Hinteren Gondel
ein neues Lager eingesetzt gewesen, das ungleich
lief . Infolgedessen inußte die Fahrt schon über RaM

abgebrochen und das Luftschiff in die Halle nach Oo»

zurückgebracht werden . Dort hat sich dann , kurz nachsi
Uhr, das Entsetzliche ereignet . Ein Monteur suchte den

angeführten Schaden auszubessern und benützte dabei an¬

geblich eine Lötlampe , neben ihm waren andere
teure damit beschäftigt, mit Benzin , das natnrgeiiB
in offenen Gebinden sich befand , das Getriebe zu reini¬

gen. Dieses Benzin fing , aus welcher Ursache Mi "

nicht genau sestgestellt zu sein , Feuer , das hoch em¬

por sch lug und trotz aller Löfchversuche das Luft¬

schiff selbst erfaßte . Das Gas fing an zu brenne»?



h
K
i-
d
>-
d

ie
n
ie
e-
e-
1.
i>-
lN
t-
Ll
er
r-
es
a-
m

>n
nr
>ie
m
rid
il-
>ei
rn.
ei-
el-
>r-
>er
iö-
v.

xr
oir
on
«0

G,

)u-
isl-
md
och
teil
oft
iick̂

md
zm
rm
!we
mu
icht
eO
em-
im

zeir
lbe-
llt-
iiest
len,
Nlt-

itzer
ung
' in
oiiÄ
uiü^
oer-
und-

nem
üei,
m
uw

Äst
D -

seit
ahr¬

sreu
und
u»

isge-
r an

eich
iM
O°ö

ich ^
dB

; B'
Ko»-
emäh
eeist
heM
ein -
usb
an»

das Feuer breitete sich über das ganze Luftschiff aus und
in etwä 10 Minuten brannte das Schiff lang¬
sam nieder . Das Luftschiff mit seiner Hülle und sei¬
nen Gaszellen ist völlig zerstört , ebenso das Ge¬
rippe . Intakt geblieben sind lediglich die Motors .
Brandwunden haben erlitten einer der Hilfs ar¬
te r , der mit dem Reinigen beschäftigt war , upd ein Mon¬
teur . Die Verletzungen sind aber nicht lebensge¬
fährlich . Eine andere Meldung besagt , daß die Mon¬
teure Breitemacher , Bauer und Melchior an
Aopf und Händen stark verbrannt und außer ihnen
noch 12 Personen leichte Verletzungen erlitten .

»
Ter Badener Korrespondent der „ Frankfurter Zeit¬

ung
" berichtet über den Unfall : Von fachmännischer Seite

erhalte ich über die Vernichtung des Luftschiffes folgende
nähere Arrgaben - Die Hintere Gondel , Triebwerk , usw .
wurde, wie üblich , mit Benzin gereinigt , das auf noch
unaufgeklärte Weise Feuer fing . Tie Flammen schlugen
bis zum Luftschiff hinauf . Zwei der kleinen Benzinbe¬
hälter , in denen die Reinigungslappen angefeuchtet wer¬
den, wurden alsbald aus der Gondel entfernt . Es gelang ,das Feuer zunächst zu löschen , Da sing jedoch das dritte
kleine Reinigungsgefäß Feuer , das sich sehr rasch verbrei¬
tete . Das Luftschiff brannte von einem zum andxren Ende
aus . Von einer eigentlichen Explosion sei nicht zu reden .
Bier Monteure sind leicht verletzt , ein Arbeiter erlitt ern¬
stere Wunden . Es ist zu betonen , daß die Katastrophe mit
dem Fährbetrieb als solchem nicht das min¬
deste zu tun hat und daß in der Luft niemals offenes
Benzin in den Gondeln vorhanden sein darf . Die Rei¬
nigung mit Benzin ist eine , man muß schon sagen , einge¬
wurzelte Unsitte bei Mechanikern , die mit Feinmaschinen
zu tun haben und sich des Benzins bedienen , weil das
Rosten dann ausgeschlossen ist . Der Schaden an der
Halle wird auf 20000 Mark geschätzt. Das völlig leer¬
gebrannte Metallgerippe liegt langgestreckt in der Halle .
Tie Motore und Gondel sind so gut wie nicht beschädigt .
Ein Ersatz wird in dem für das Luftschiff „ Deutschland "
im Bau begriffenen und in wenigen Wochen vollendeten
neuen Luftschiff zur Verfügung stehen .

* * *

Das ist die dritte schwere Katastrophe , von denen die
Zeppelinlustschisfe in diesem Jahr betroffen worden sind .
Am 25 . April zerschellte das Militärluftschisf „ Z 2" am
Webersberg bei Weilburg , am 28 . Juni wurde „ L .-Z . 7"
nachdem es kaum in Düsseldorf stationiert war , im Teu -
wburger Wald zerstört und jetzt ging „ L . -Z . 6"

zugrunde ,der auch erst vor tvenigen Wochen in Baden -Oos in Dienst
gestellt war . Er ging durch Feuer zugrunde . Auch bei
der ersten Katastrophe bei Echterdingen am 5 . August 1908
war das „ Z " -Schiff nach der großen Rheinfahrt in Flam¬
men aufgegangen .

* * »

„ L .-Z . 6 " ist dasselbe Lu i schiff, das vor Jahres¬
frist als „ Z . 3" die kühne Fahrt nach Berlin unternahm ,und auf diesem Wege wegen Propellerbruch mehrmals lan¬
den mußte . Das Luftschiff , das l ie dann nicht zur Aus¬
führung gekommene Fahrt nach Wien unternehmen sollte ,wurde inzwischen durch Einbau weiterer Ballonets we¬
sentlich vergrößert (von 136 auf l50 Meter Länge ) und
diente nun seit der Zerstörung der „ Deutschland " als Pas -
sagierlustschisf der deutschen Lustschisfahrts -A . -G . (Delag )As solches hat es von Baden - Oos aus an 18 Fahr¬
tagen bei jedem Wind fund Wetter 34 Passagierfahrten aus¬
geführt. Tie Gesamtstrecke , die es zurücklegte , beträgtrund 3100 Kilometer . Mehr als 300 Passagiere wurden
befördert. Trotz teilweise recht ungünstigen Wetters betrug
die durchschnittliche Fahrgeschwindigkeit des Schiffes 47
Kilometer.

» » »
Wie wir hören , war „ L . -Z . 6 "

, dessen Wert 600 000
Mark betrug , bei zwölf deutschen Gesellschaften für180 000 Mark versichert .

*
Karlsruhe , 14 . Sept . Die Karlsruher Zeitungmeldet : Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks , demdas Luftschiff L .-Z . 6 Mm Opfer fiel , richtete der Mi¬

nister des Großherzoglichen Hauses Und der Auswärti¬
gen Angelegenheiten Freiherr von Marschall fol¬
gendes Telegramm an die deutsche Lüftschiff -
sahrlsaktiengesellschaft : „Deutsche Luftschiff -
fahrtsäktiengesellschaft Baden -Oos . Namens der Groß -
herzoglichen Regierung spreche ich der deutschen Luftschiff -
sahrtsaktiengesellschaft gn dem schweren Unglück , das sie
neuerdings durch Zerstörung . des Luftschiffes betroffen ,das mir Badener in den letzten Wochen so pst freudig
begrüßt haben , aufrichtigste Teilnahme aus . Minister von
Marschall. "

Der letzte Tag des „L.-Z. 6 " .
Aus Baden - Oos wird Uns geschrieben : Nachdem

schon gestern am Hinteren Motor , welcher die beiden zwei¬
flügeligen Triebschrauben gemeinsam trieb , emsig gear¬beitet Wurde , stand es ziemlich fest, daß die auf 9 Uhr
lesdzesetzte Abfahrt verschoben werden müsse . Die ArbeitM dm: Luftschiff dauerte penn auch bis gegen 11 Uhr
Endlich nahmen 11 . 10 die Heilbronner Fahrgäste Platz ,Äs Letzter Herr Cluß . Zehn Minuten später war das
chstschiff von Hand seitab der Halle gezogen und fuhr ,einen kleinen Bogen beschreibend , leicht und elegant in
ber Richtung Heilbronn ab .

-Tie Mehrzahl der Zuschauer , zum größten Teil Kur¬
gäste aus Baden , war bereits wieder von Oos abgereist ,Äs Z . 6 wieder gesichtet -wurde . Es war 12 Uhr durchund die Arbeiter der Halle nicht mehr dort . Anscheinend
fns diesem Grunde ging Z . 6 nicht nieder und kreuztenb« dem Landeplatz . Hierbei konnte deutlich beobachtet
^ rden, daß nur die Hinteren vierftügligen Triebschrau -
fch liefen . Trotzdem zog das Luftschiff sicher und ruhig
chnen Kreis . Von den Zuschauern dürfte Wohl keinerkme Betriebsstörung befürchtet haben .

-Umsomehr überraschte die Nachricht von der Zer¬
rung hxs Z . g . Ob die Explosion durch das Versagen°es Vorderen Motors (vielleicht war damit eine Mehrbe -

i
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anmutigen Baustil , der für di, ganze Stadt in An -

lastnng - der Hinteren -Motoren bedingt ) begünstigt wurde ,Wird wohl von der Delag untersucht werden .
An dem Gerippe des Z . 6 trauert in erster Liniedie D -elag . Außer dein Materialschaden verliert sie die

Einnahmen der noch abMleistenden Fahrten , sowie zwei¬fellos einen ansehnlichen Teil her Hallenbesucher , welchedie Person 1 Mark bezahlen . (Heute lauteten die Karten -
nunrmern -zwischen 17 und 18 000 und sind ca . 250 Be¬
sucher im Tag auch beim schlechtesten Wetter ganz nieder
gegriffen ) . Schwerer dürste für hie DÄag ins Gewichtfallen , daß sich künftig mancher Fahrgast für eine Fahrt
weniger leicht entschließen dürste . (WoM aber nach demvben Geschilderten kein Grund vorliegen dürste . Red .)Auch das bewährte Zellensystem versagte hier leider .Aber Mch Herr Maybach , ein Sohn des gekannten
früheren Direktors der -Daimler Motoren -Gesellschaft , ge¬hört M den Leidtragenden . Derselbe lieferte -den Motor
Und sieht seine Hoffnungen , in Bälde bewährte Luftschiff -
Motoren zu bauen , wenn auch nicht zerstört , so doch sehr
verzögert .

Nah und Fern .
Eine unliebsame Störung

erlitt in Eningen i . A . die angesagte Beerdigung des
im Alter von 37 Jahren verstorbenen Kaufmanns Karl
Sturm . Die Beerdigung wurde in letzter Stunde abge¬
sagt , da die Leiche von der '

Staatsanwaltschaft Tübingenmit Beschlag belegt Und eine gerichtsärztliche Sektion un¬
geordnet wurde . Sturm litt schon seit Jahren an der
Zuckerkrankheit sind vertraute sich vor fünf Wochen ei¬
nem Kurpfuscher in Nürtingen an , der ihn als gelernter
-Mechaniker in seinem „ Sanatorium " kurieren wollte . Da¬
mit ist die Beschlagnahme der Leiche wohl in Zusammen¬
hang zu bringen . Was die vorgenommene Sektion er¬
geben hat , ist bis jetzt nicht bekannt geworden . Radikal
war die „ Kur " jedenfalls .

In M eckenb enr en Mellen einige Schukknaben mit
einem Revolver , der dein 11 Jahre alten Sohn des Bauern
Habnit von Ettenkirch unversehens losging . Tie Kugel
traf Den gleichaltrigen Sohn des Wirts Lehle in Buchin die Stirne . Tie schwere Verletzung führte abends dm
Tod herbei .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 15 . Sept. Auf dem heutigen Großmarkt galtenfolgende Preise : Preiselbeeren 30—31 Pfg . , Aepfel 6—12 Pfg .,Birnen 8—25 Pfg . , Zwetschgen 11—12 Pfg ., Trauben 25 Pfg .,Pfirsiche 20 —25 Pfg . per Pfund . — Auf dein Filderkrcmtmarkt

kosteten 100 Stück 10—15 Mark .
Marbach a . N , 14 . Sept. Welch trau r i g ein H erbstcr-

gebnis Heuer der ohnedies nie auf Rosen gebettete Weingärtncr-
stand entgegensieht , mag die Tatsache am besten beweisen , daß ein in
einem diesseitigen Bczirksort einsässiger Weingärtner seinen ganzenHerbstertrag am Stock für sage 10 Mark per V- Morgen an einen
auswärtigen Liebhaber verkauft hat . Solche Totalausfälle trifft manin diesem Zahr leider auch hier selbst und anderwärts sehr häufigund es lassen sich die überaus ernsten Folgen des Henrigen Mißjahresbei Weitem nicht in ihrer vollen Tragweite abschätzen.

Vom Kaiserstuhl , 15 . Sept. Die Herbstanssichten sinddieses Jahr die denkbar schlechtesten . In der Gemeinde Jhringenwurde der Schaden -allein ans ca . 800000 M geschätzt . Ein
Weinbergbesitzer, der 7 Morgen Reben besitzt, erklärte , nurim besten Falle ein Ohne Wein herauszubringen . — Im ba¬
dischen Schwarzwald , wo die Fruchternte begonnen hat , sinddie Aussichten nicht rosig, da die' Frucht gar nicht zur Reifekommt. Auch das Oehmd fault meistens auf den .Wiesen und
kann nicht -eingebracht iverden. Die Kurgäste reisen ebenfallsin großer Zahl infolge der schlechten Witterung frühzeitig ab,sodaß die Nachsaison keinen Nutzen mehr bringt .

Tafelobstmarkt. Aus Anlaß des am 8 . und 9 . Oktoberin Heilbronn stattfindenden 4 . württ . Obstbautages ver¬
anstaltet der Heilbronner Brzirksobstbanverein einen Tafel -
obstmarkt , welcher am Samstag den 8 . Oktober im Mittel¬
bau der städtischen Wollhalle abgehalten werden wird . — Der
Heilbronner Obstbauverein will mit dieser Veranstaltung tzine»
doppelten Zweck erreichen. Einesteils sollen dadurch die Pro¬
duzenten von Tafelobst veranlaßt werden, nur schöne, aus¬
erlesene Obstsrüchte in zweckmäßiger Verpackung und unter
strenger sachverständiger Kontrolle des Obstbauvereins dem
Publikum feilzubtet-en und zu verkaufen ; andernteils soll dem
obstverbrauchenden Publikrim die Gelegenheit geboten werden,

fernen Bedarf an Tafelobst und zwar hauptsächlich denjenigenfür den Winter , in wirklich tadelloser , ausgesuchter Ware beiangemessenen Preisen direkt vom Produzenten einzukanfen . -—Es ist pur zu wünschen , daß Pie Bemühungen des HeilbronnerObstbanvereins auch von den Interessenten entsprechend gewür¬digt und unterstützt iverden. — Um nun die Obstzüchter undVerkäufer mit den jetzigen Anforderungen an ein erstklassigesTafelobst und dessen richtiger Darbietung zum Verkauf näherbekannt zn machen, wird der Heilbronner Obstbauverein amnächsten Sonntag den 18 . September nachmittags jm Saale desNeckarhotels eine Versammlung seiner Mitglieder und sonstigerObstbau-Interessenten nbhalten und dabei durch den Sekretärdes Landesvereins , Herrn Schaal -Stuttgart , praktische Unter¬weisung im Ernten , Sortieren Und Verpacken vvn Tafelobstgeben. Die Obstzüchter, besonders aber diejenigen , welche denTafelobstmarkt zu beschicken beabsichtigen, sollten nicht ver¬säumen, den sehr interessanten Bortrag zu besuchen .

Hopfen .
Nürnberger Hopfenpreiszettelder letzten Woche.

Der Charakter des GeschGts ist ein träger und die Ab¬schlüsse vollziehen sich nur sehr schleppend , denn der Kund¬schaftshandel verlangt meistens nur gutfarbige , prima Hopsenvon trockener Beschaffenheit und der Export ist noch nicht Käu¬fer . Es ist dadurch der Verkauf äußerst erschwert und wennauch Primahopfen im Preisstand weniger notleiden , um sofühlbarer ist die abfallende Tendenz bei Mittel - und geringenHopfen. Preise per 50 Klg . am 8 . Sept - 1910. Gebirgshopfen90 bis 95 Mk. , Markthopfen Is 75—85 M ., bto . IIs 60— 70M . , Hallertauer , Prima 105 —120 M ., Mittel 85—100 M . , Ge¬ringe 60—75 M , Württemberger (Tettnanger ) und Badische90—130 M.
Herren berg : Die Hopfenernte ist in hiesigem Be¬zirk in vollem Gange und liefert sowohl in qualitativer als auchin quantitativer Beziehung einen guten Ertrag . Bon Verkäufenhört man , obwohl die jedes Jahr wiederkehrenden Händler be¬reits eingetrosfen sind , noch nicht viel.

Bor 40 Jahre «.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 16 . Sept . 1870 .
Gefecht bei Rubelles , .Scharmützel bei Wous , Re¬

kognoszierung gegen Maifons Ugstrt .
London . Dfe englischen Derichierstatter sind desLobes voll über die Tüchtigkeit des deutschen Soldaten .,Der „ Daily Telegraph " schreibt über die preußische Ka¬vallerie : „ Die .Ulanen sind intelligente , jnnge Leute , ge¬bildet , mit ausgezeichneten Karten ausgerüstet , gut be¬

ritten und sorgfältig instruiert . Dliese Leute sind verwe¬
gen , dabei ruhig , sie reiten vorsichtig ihre Straße , hal¬ten scharfen .Ausguck und schonen ihre Pferde für Men --
falfige scharfe Ritte .

"
M e l u n . Bayerische Truppen fochten heute mit etwa

700 Mann Franktireurs , erschossen und verwundeten viele
und nahmen den Rest gefangen .

Berlin . Graf Bismarck hat ein zweites diploma¬
tisches Rundschreiben an die Höfe erlassen , in dem er er¬
klär , Deutschland sei weit entfernt , sich in die inneren
Verhältnisse Frankreichs einziumischen ; es sei ihm gleich¬
gültig , welche Regierung es sich geben wolle . „ Bon
Deutschland ist keine Störung des europäischen Friedens
M besorgen . Der Krieg war uns aufgezwungen ; üun -
mehr wollen wir unsere zukünftige Sicherheit als den
Preis für unsere jetzigen Anstrengungen ."

Pari s . Infolge Papiermangels erscheinen die Zeit¬
ungen nur mehr in halbem Format . 15000 Preußen
besetzten heute Joinville , nahmen bei Senlis einen Train
Zufuhren weg und unterbrächen hie Verbindung Paris -
Chautilly .

Basel . Hier - kam gestern abend der erste Zug ge¬
flüchteter Straßbürger , .240 Frauen , 70 Kinder und 40
Greise an .

L o n d o n . Der englische Schatzkanzler hat bestimmt
erklärt , England werde , um keine der kriegsführenden
Parteien M verletzen , .nur dann vermitteln , wenn beide
Mächte es dazu anffordern .

— Spekulativ . „ . . . Was , Sie bleiben jetzt im
August hier in der Stadt ? Sie können sich doch Land
und Kurort erlauben !" — „ Wohl — aber meine Töch¬
ter haben jetzt weniger Konkurrentinnen hier !"
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Wildbad , 16. September. P a f s i ons s p ie l e.

Wohl selten hat der Theatersaal der „alten Linde" bei

einer theatralischen Veranstaltung soviel Menschen in sich

ausgenommen, wie bei dem vorgestrigen und gestrigen Pas¬

sionsspiel. Bis auf den letzten Platz füllte sich an beiden

Abenden das Haus und den vielseitigen Wünschen ent¬

sprechend, entschloß sich die Gesellschaft , den beiden gegebenen

Gastspielen heute noch ein drittes anzufügen. Werfen

wir nun einen flüchtigen Blick auf das Pasfionsspiel selbst :

Sauste, weiche Harmoniumklänge wirken auf die hastigen

und bunten Gedanken der großen Menge ein und bereiten

alle Erschienenen auf das gewaltige Weltdrama vor . Es

herrscht ernste Stille. Der Saal verdunkelt sich und der

Vorhang geht langsam auseinander . Von mattroten Licht¬

reflexen bestrahlt erscheint das erste Bild : Die feierliche

Einsetzung des heiligen Abendmahls . Staunen und Be¬

wunderung erfaßt die große Menge, und ein geheimnis-

voller heiliger Schauer rieselt durch manches Herz Mit

liebevollem Ernst dringen die frommen Worte in die Herzen.

Und an dieses eine Bild reihen sich nach . kurzen Zwischen -

pausen all die andern und schauen aus die Menschen mit

leiser Klage. Atemlose Stille herrscht im Saal , nur durch¬

brochen von dem ernsten Wortlaut der Pasfionsgeschichte
und hin und wieder von einem frommen Choral. — Es

wäre nicht angebracht, an das Spiel selbst noch an den

Darstellern Kritik zu üben. Gesagt soll nur sein, daß das

Dekorative der großen Weltgeschichte , das Dramatische bei

Weitem übertrifft , daß aber beides zusammen eine tiefe und

nachhaltige Wirkung ausubt, sodaß die Mehrzahl des großen

Publikums hochbefriedigtdas Pasfionsspiel verließ und das¬

selbe noch lange in Erinnerung behalten wird .

1

Loti26i ' t - k '
r0ArArn na

FrvilLK, ävu 16. 8vptvmbvr
naelimittaK« 4 '/-—5 '/- vkr . Lur,, ! utx.

Hosk/.vitsMarsvk .
Usnäslssolm

2 . Ouvorturs „Dis vsisss krau" stoilclisu
3. ^Visnsr Blut, INalrsr 8trauss
4 . Vaiiationvo .

Dux
5. Naskruk an 6 . iä . v, îVsbsr. staob
6 . Vislliskskso, Oavotts 8,'rngor

8»M8laA, äen 17 . 8ep1vmdvr
V0vi»i1t»K8 11—12 stbi ':

1 . Oksral : 6ott äss stimmst » unä äsr sträsn .
2. Ouvsrturs „Dis stutiukrung aus äsm 8 «rail " sto/.art
3 . Kn äsr «okonsn kiausn Donau, Kaiser Ltrauss
4. stntrsaot Nr . 2 aus „stosamunäs " 8«bubsrt
5 8osnsu aus „Dis lustigsn V^sibvr von

VlUnäsor" Nioolai
6. Dis srsts ll?our , Llasurlra kabrbaeb

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHen BuKdruckerei in

, Wildbad . BerantworiliK : t. « . r Bmtt Süstl« daselbst.

Wekclnntmcrchung.
Die diesjährige Wasserschau auf der hiesigen Markung

beginnt : ,
a . an dem Gewässer der Kleinen; bei der Agenbacher Sägmühle

am 23 . September d . Js . , mittags 12 Uhr.
k . an den Gewässern der Groß-Enz in Nonnenmiß am 26 . Sep¬

tember, vormittags 9 Uhr .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß etwaige Wünsche

von den Beteiligten bei der Schau mündlich vorgebracht werden können .

Wildbad, den 15 . September 1910.
Ttadtschultheißenamt :

Stellv . Schmid .

Wildbad .
Nächsten Montag nachm . 1 Uhr , wird der Ertrag der

städt. Obstbäume am Rennbachsweg und Calmbacherstraße öffentlich
verkauft. Zusammenkunft bei der Herrenhrlfe .

Den 16 . September 1910 . Die Stadtpflege .

8pro11v » kau8 .

Am Sonntag , den 18 . September ,
findet hier das

Kinder -JesL
statt , wozu die Einwohnerschaft von Sprollenhaus und Nonnenmiß
freundlichst eingeladen ist .

Wildbad .

AaHrttis
Auf Antrag der Erben des -s Wilhelm Pfau , Metzger hier,

wird in dessen Hause die vorhandene Fahrnis am
Dienstag , den 20 . September ,

von vormittags '/, « Uhr an,
öffentlich verkauft, wobei vorkommt:

MannSklerder, Kleiderkästen , Tische , Stühle , Sofa,
Kommode, Betten, Leinwand , Küchengeschirr , allcrle
Hausrat, sowie Metzgerhandwerkzeug.

Den 15 . September 1910.

Wildlmd.
Der anonymen Schreiberin

vom Slraubenbevg
zur Nachricht, daß sie eine

ganz infame , niedertr ächtige
Kevson erster Sorte

ist , betreffs der Verleumdung gegen !
mich und meine Frau

Karl VOLSriksrdl ,
Maurermeister .

Gegen viele Hautleideu , wie juckende !
Dermatosen, Schuppen - li

Danksagung.
^ Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben unvergeß¬
lichen Vaters

t -rii l liumxmrt
sagen herzlichen Dank

die trauernde » Hinterbliebene »

^ » KU8l6 uuä Lmws I ^ mpsrl .

Wildbad , den 16 . September 1910 .

(Psoriasis), Jeborrhora des Kopfes
und Gesichts , Hautjucken, einfache
eitrige und entzündlich Aenr (Gesichts¬
pickel ) Furunkulose , Ichthyosis, Pru-

rogi der Kinder, chron . Ekzeme (juck .
Knötchen ) usw . verordnet H . D . msä
S . Spezialarzt f . Hautl. mit bestem
Erfolg Zucker ' s Patent-Medizinal-

Seife, L Stck . 50 Pfg . ( 15 °/üiq ) und
1 .50 Mk (35 °/aig stärkste Form ) ,
im Verein mit Zuckooh -Creme 75 Pf .
und 2 Mk . In allen Apoth . , Drog,
u . Parfüm , echältl . s3

Wasckgarniture«
in großer Auswahl, empfiehlt billig.

Ulst ' MLUN L » kn .

Nächste« Samstag :

kalL^tina - VVsins
Flaschen schon von 1M . an empfiehlt

Lako Zeclitls .wozu freundlichst einladet
8ekmiä .

Selbstgebrannten
KeiöejdserZmst ,

Lir8ekvL88erj

2v,6t8ek86llNL88er ,
Nrnen , kruekt - miä

ttefvndrLNntvems
empstehit .F .

s

Großer Kerbst -Ausnerknuf
zu weitherabgesetzten Preisen . . '.

Günstigste KirrkcrufsgekegenHeiLfüv :

Blusen , 8 Jacken , I Wäsche ,

Kostümröcke , D Jackenkleider , I Unterröcke .

bei

K
K

K
K
K

8
K
K
K

K
r»

Ausnerknuf I «
in sämtlichen Landwirtschaftlichen

Nickel - und Haushaltungsartikeln
worunter :

1 N6t2A6rt3 .l6 ! VLß6 ,
1 ? 6tro !611llwl6N ,
8V § 6 !0f6N -^ uf8Lt26 ,

leiß -
,

Rübr - mul Lv6tML8odill6n ,

einiZe kleine LetmlieäeiZerne liseke ,

KvIrLlLpMeke uvä SLnIce ,
6ini § 6 § 6drLuekt6 vLiierdranclöleN ,

sob ^varL unä «mnilliert ,
eins ßtzdrauMe eherne östtZtslle u . anä . m

kr . Vrsidsr , Kaufmann .

OO0MOoocmkX>c>c>oooooc )ooooocioocioooooooLxic >0O02ci
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F Z kesavben 81« o o

8 8 barlsil unä ksrrasssu

^ Z
4«8 ZZ

88 kanoramn - Lvtol«
b 8 »n äsr Lsrebakn - Daltsstslls 8 0

o s ^utgavA am Notsl IZsIls-vus ö b

Z Z nvkmvr 8ekLl1iAvr Lulvultmll 8 Z

8 8 ^ N88i (;k1 8 8

ksine8 kE - R « 8l » nr » n1 8 ?
8 S

Voi'gebikäen « stier « . strslkIussiK « ^Veius Z 8
Z 8
000l„ ocrOoOoocxrcxiOoocnApocxxzoOoMrOcrvoocioOOooLo
8 » 8 8 « 8
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Der geehrten Einwohnerschaft bringe meine Mandsäge zum

in empfehlende Erinnerung.
U» VtzGAtzL. kennbaeddrausrei

! kA88IVII I

(Art Gbevcrmmorgau )

Im 8aalv äs « Oaslbauses xur alton liiulo

ZKL' findet ans allgemeines Verlangen

heute Freitag Abend 8 Uhr
nochmals eine Aufführung des

«IL

statt, wozu höflichst einladet

LI

Die Direktion .

Wildbad

HoodLeils - LinlAcluiiA .

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

-AH-ZiÄ-AÄHchreits - eltt

am Samstag , de» LV. T -Ptemb . 1S1 « , in das Hotel
„Palmengarten " höflichst einzuladen .

Eduard Zoz Anna Gaus .
Oberöwisheim . M

Kirchgang um '/,1 Uhr vom „Gasth . zur Eintracht " aus . E
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